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©  Elektrischer  Steckkontakt. 

©  Elektrischer  Steckkontakt  aus  einem  Blechstanz- 
teil  mit  einem  Krallenteil  und  einem  Kontaktteil  sowie 
einer  einen  Hohlraum  bildenden,  vorzugsweise  ka- 
stenförmigen  Federarmbasis  zwischen  dem  Krallen- 
und  dem  Kontaktteil  und  mindestens  einer  aus  ei- 
nem  Federstahlblech  bestehenden  Rastfederzunge, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Hohlraum  der 
Federarmbasis  (5)  ein  aus  einem  Federblechstanzteil 
bestehendes  Rastfederzungen-Basisteil  (13)  ange- 
ordnet  ist,  an  dem  eine  eine  Ausstanzung  in  der 
Federarmbasis  durchgreifende  Rastfederzunge  (19) 
angebunden  ist. 
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Elektrischer  Steckkontakt 

Die  Erfindung  betrifft  einen  elektrischen  Steck- 
contakt  aus  einem  Blechstanzteil  mit  einem  Krall- 
änteil  und  einem  Kontaktteil  sowie  einer  einen 
Hohlraum  bildenden,  vorzugsweise  kastenförmigen 
-ederarmbasis  zwischen  dem  Krallen-  und  dem 
<ontaktteil. 

Es  sind  derartige  elektrische  Steckkontakte  be- 
<annt,  bei  denen  außen  auf  der  Federarmbasis 
meist  formschlüssig  eine  entsprechend  geformte 
Jberfederarmbasis  einer  Außenüberfeder  aus  ei- 
nem  Blechstanzteil  lagert,  deren  Federarme  sich 
auf  den  Federarmen  des  Steckkontakts  abstützen 
jnd  deren  Federkraft  verstärken  sollen;  denn  das 
Material,  aus  dem  die  Steckkontakte  bestehen  ist 
aus  elektrischen  und  Formgebungsgründen  meist 
-elativ  biegsam  und  prägbar,  während  das  Material, 
aus  dem  die  Überfeder  besteht,  Federstahlblech 
st. 

Die  Federarmbasis  der  Außenüberfeder  weist 
meist  nach  außen  abgebogene  Rastfederzungen 
auf,  die  eine  Verrastung  des  Steckkontakts  in  einer 
Gehäusekammer  eines  Steckergehäuses  bewirken 
sollen.  Derartige  Rastfederzungen  der  Überfeder 
werden  bevorzugt,  weil  die  Überfeder  aus  zwar 
dünnem,  aber  -  wie  oben  beschrieben  -  festerem 
Material  besteht,  so  daß  die  Rastfederzungen  ela- 
stischer  und  biegesteifer  sind  als  aus  dem  Material 
des  Steckkontakts  gebildete  Rastfederzungen. 

Die  Anordnung  einer  Außenüberfeder  ergibt 
aber  dickere  Abmessungen  des  eigentlichen  Steck- 
kontakts,  und  es  gibt  Steckkontakte,  bei  denen 
keine  Überfeder  benötigt  wird.  Bei  solchen  Steck- 
kontakten  sind  die  Rastfederzungen  häufig  zu 
schwach  bzw.  zu  biegsam,  so  daß  sie  beim  Ein- 
schieben  des  Steckkontakts  in  eine  Gehäusekam- 
mer  durch  die  Kammerwandungen  zurückgebogen 
werden  können  und  nicht  wieder  ausreichend  weit 
zurückfedern,  wenn  sie  hinter  eine  Rastkante  in  der 
Gehäusekammer  springen  sollen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist,  einen  Steckkontakt 
der  eingangs  beschriebenen  Art  mit  materialbe- 
dingt  stärkeren  Rastfederzungen  zu  versehen,  ohne 
daß  die  Außenabmessungen  des  Steckkontakts  dik- 
ker  werden. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmale  des 
Anspruchs  1  gelöst.  Vorteilhafte  Weiterbildungen 
der  Erfindung  werden  in  den  Unteransprüchen  ge- 
kennzeichnet.  Anhand  des  in  der  Zeichnung  darge- 
stellten  Beispiels  wird  die  Erfindung  im  folgenden 
näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  des  Steckkontakts, 
Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  den  Steckkontakt, 
Fig.  3  eine  Unteransicht  der  Federarmbasis, 
Fig.  4  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  IV-IV  in 

Fig.  2  mit  Blickrichtung  in  Pfeilrichtung, 

Fig.  5  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  v-v  in 
Fig.  3  mit  Blickrichtung  in  Pfeilrichtung 

Fig.  6  eine  Draufsicht  auf  eine  weitere  Aus- 
führungsform  des  Steckkontakts, 

5  Fig.  7  eine  Unteransicht  der  Federarmbasis 
des  Steckkontakts  nach  Fig.  6, 

Fig.  8  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  B-B  in 
Fig.  7  mit  Blickrichtung  in  Pfeilrichtung. 

Der  elektrische  Steckkontakt  1  aus  einem 
10  Blechstanzteil  weist  ein  übliches  Krallenteil  2  und 

ein  als  Flackstekker  3  ausgebildetes  Kontaktteil  4 
auf.  Die  Teile  2  und  4  können  auch  anders  als 
abgebildet  geformt  sein. 

Zwischen  den  Teilen  2  und  4  ist  eine  Feder- 
15  armbasis  5  angeordnet,  wobei  zwischen  der  Feder- 

armbasis  5  und  dem  Krallenteil  2  ein  Übergangsbe- 
reich  6  vorgesehen  ist. 

Die  Federarmbasis  5  bildet  einen  Hohlraum.  Im 
dargestellten  Beispiel  ist  die  Federarmbasis  5  etwa 

20  quader-oder  kastenförmig  bzw.  im  Querschnitt 
rechteckig  ausgeführt  mit  einer  Bodenwandung  7 
und  zwei  Seitenwandungen  8  und  9,  wobei  die 
Seitenwandungen  eine  Hinterkante  8a  bzw.  9a  und 
eine  Vorderkante  8b  bzw.  9b  bilden.  Die  Decken- 

25  wandung  ist  ausgespart,  indem  lediglich  vier  vier- 
eckige  Lappen  10a,  10b  und  11a,  11b  belassen 
wurden,  die  im  Bereich  der  Hinterkanten  8a,  9a 
sowie  im  Bereich  der  Vorderkanten  8b,  9b  ange- 
ordnet  sind,  so  daß  zwischen  den  Lagerlappen  10a 

30  und  10b  eine  freie  Oberkante  8c  und  zwischen  den 
Lagerlappen  11a  und  11b  eine  freie  Oberkante  9c 
erscheinen.  Die  Oberkanten  8c,  9c  sind  etwas  tiefer 
gesetzt  als  die  Höhe  "H"  des  Kasteninnenraums 
der  Federarmbasis  5  beträgt,  damit  die  Lappen 

35  10s,  10b,  11a,  11b  leichter  umgebogen  werden 
können  (sh.  Fig.  1  und  4).  In  der  Bodenwandung  7 
ist  mittig  eine  viereckige  Ausstanzung  12  einge- 
bracht. 

Im  Innenraum  der  Federarmbsis  5  sitzt  form- 
40  schlüssig  und  nahezu  spielfrei  ein  im  Querschnitt 

kastenförmiges  Rastfederzungen-Basisteil  13  aus 
einem  Federbleckstanzteii.  Das  Basisteil  13  weist 
eine  Bodenwandung  14,  zwei  Seitenwandungen  15, 
16  und  eine  Deckenwandung  17  auf. 

45  In  der  Bodenwandung  ist  eine  U-förmige 
Freistanzung  18  im  Bereich  der  Ausstanzung  12 
vorgesehen,  aus  der  eine  in  Richtung  Krallenteil  2 
weisende,  schmaler  als  die  Ausstanzung  12  ausge- 
bildete  Rastfederzunge  19  resultiert,  die  bogenför- 

50  mig  nach  außen  die  Ausstanzung  12  durchgreifend 
abgebogen  ist  und  die  erste  Rastfederzunge  des 
Steckkontakts  1  bildet.  Es  kann  -  wie  insbesondere 
aus  Fig.  4  erkennbar  -  vorgesehen  sein,  den  Anbin- 
dungssteg  14a  der  Bodenwandung  14  für  die  Rast- 
federzunge  19  sickenartig  in  die  Ausstanzung  12 
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lurchzudrücken.damit  die  Abbiegung  der  Rastfe- 
ierzunge  19  geringer  ausgeführt  werden  kann. 
Ebenso  kann  der  dem  Anbindungssteg  14a  bzw. 
ier  Rastkante  19a  der  Rastfederzunge  19  gegen- 
iberliegende  Brückensteg  I4b  der  Bodenwandung 
4  durchgedrückt  sein,  so  daß  die  Vorderkante  des 
tobindungsstegs  14a  gegen  die  Vorderkante  der 
\usstanzung  12  und  die  Hinterkante  des  Brücken- 
»tegs  I4b  gegen  die  Hinterkante  der  Ausstanzung 
12  stoßen  und  dadurch  eine  Verschiebung  des 
Basisteils  13  in  Längsrichtung  des  Steckkontakts 
jehindern. 

in  einer  Seitenwandung  15  oder  16  ist  der 
.ängsschlitz  20  des  Basisteils  13  angeordnet,  so 
iaß  er  von  einer  Seitenwandung  8  oder  9  der 
:ederarmbasis  5  überdeckt  ist. 

Zur  weiteren  Halterung  des  Basisteils  13  in  der 
rederarmbasis  5  sind  den  Abmessungen  der  Lap- 
Den  10b  und  11b  entsprechende  rechtwinklige  Aus- 
lehmungen  21a  und  21b  an  entsprechender  Stelle 
n  der  Deckenwandung  17  und  den  Seitenwandun- 
3en  16  und  15  eingebracht,  so  daß  die  Lappen 
ormschlüssig  und  möglichst  spiel  frei  die  Kanten 
jer  Ausnehmungen  hintergreifen.  Gleiche  Ausneh- 
nungen  22a  und  22b  sind  für  die  Lappen  10a  und 
11a  an  der  rückwärtigen  krallenteilseitigen  Seite 
jer  Deckenwandung  17  und  der  Seitenwandungen 
16,  15  vorgesehen. 

Über  der  Rastfederzunge  19  ist  in  der  Decken- 
wandung  17  durch  zwei  V-förmige  Freistanzungen 
23  eine  in  Richtung  Krallenteil  2  weisende  zweite, 
nach  außen  abgebogene  Rastfederzunge  24  ange- 
ordnet.  Die  Abmessungen  der  Ausnehmungen  21a 
und  21b  sowie  22a  und  22b  sind  in  Kombination 
mit  der  Höhe  "h"  des  Basisteils  13  so  ausgeführt, 
daß  die  Oberfläche  der  Deckenwandung  17  mit  der 
durch  die  Lappen  gebildeten  Oberfläche  der  Dek- 
kenwandung  der  Federarmbasis  5  fluchtet  (sh.  Fig. 
1,  4  und  5). 

Durch  die  erfindungsgemäße  Anordnung  eines 
Basisteils  13  aus  einem  Federblechstanzteil  im  In- 
nenraum  der  Federarmbasis  des  Steckkontakts  1 
gelingt  es,  Rastfederzungen  vorzusehen,  die  vom 
Basisteil  gebildet  werden.  Dabei  werden  die  Ab- 
messungen  der  Federarmbasis  des  Steckkontakts 
nicht  beeinflußt.  Die  Federarmbasis  des  Steckkon- 
takts  wird  vielmehr  durch  das  Basisteil  raumform- 
mäßig  abgestützt,  so  daß  auch  die  Federarmbasis 
erhöhten  Belastungen  widersteht. 

Bei  der  Ausführungsform  des  erfindungsgemä- 
ßen  Steckkontakts  nach  den  Fig.  6  bis  8  ist  die 
viereckige  Ausstanzung  12  kleiner  als  bei  der  Aus- 
führungsform  nach  den  Fig.  1  bis  5.  Der  Anbin- 
dungssteg  14a  und  der  Brückensteg  (14b)  liegen 
eben  auf  den  gegenüberliegenden  entsprechend 
eben  ausgebildeten,  die  Ausstanzung  12  umgeben- 
den  Rändern  7a,  7b  der  Bodenwandung  7  auf  (Fig. 
8).  Zudem  ist  vorgesehen,  daß  die  Lappen  10a, 

na  inren  ADmessungen  enisprecnena  im  wesentli- 
chen  rechtwinklige  Ausnehmungen  22a,  22b  in  der 
Deckenwandung  17  und  den  Seitenwandungen  16, 
15  vorfinden.  Die  zweite  Rastfederzunge  24  wird 

;  wie  die  Rastfederzunge  19  durch  eine  U-förmige 
Freistanzung  24a  in  der  Deckenwandung  17  gebil- 
det.  Zur  verschiebesicheren  Lagerung  des 
Rastfederzungen-Basisteils  13  ist  bei  dieser  Aus- 
führungsform  des  Steckkontakts  anstelle  der  Durch 

o  Setzung  des  Anbindungsstegs  14a  und  des  Brük- 
kenstegs  14b  im  Bereich  der  Hinterkante  14c  und 
der  Vorderkante  14d  der  Bodenwandung  14  jeweils 
eine  durch  einen  parallel  zu  den  Kanten  14c  und 
I4d  verlaufenden,  in  die  Bodenwandung  7  der  Fe- 

5  derarmbasis  5  eingebrachten  Schnitt  erzeugte 
hochgedrückte  Verriegelungskante  7c,  7d  vorgese- 
hen,  die  jeweils  eine  Kante  14c  und  14d  hinter- 
greift. 

»o 
Ansprüche 

1.  Elektrischer  Steckkontakt  aus  einem  Blech- 
stanzteil  mit  einem  Krallenteil  und  einem  Kontaktteil 

>.5  sowie  einer  einen  Hohlraum  bildenden,  vorzugswei- 
se  kastenförmigen  Federarmbasis  zwischen  dem 
Krallen-  und  dem  Kontaktteil  und  mindestens  einer 
aus  einem  Federstahlblech  bestehenden  Rastfeder- 
zunge,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Hohl- 

30  räum  der  Federarmbasis  (5)  ein  aus  einem  Feder- 
blechstanzteil  bestehendes  Rastfederzungen-Basi- 
steil  (13)  angeordnet  ist,  an  dem  eine  eine  Ausstan- 
zung  (12)  in  der  Federarmbasis  durchgreifende 
Rastfederzunge  (19)  angebunden  ist. 

35  2.  Steckkontakt  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Basisteil  (13)  nahezu  spiel 
frei  und  formschlüssig  in  der  Federarmbasis  (5) 
sitzt. 

3.  Steckkontakt  nach  Anspruch  1  und/oder  2, 
40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Basisteil  (13) 

im  Querschnitt  kastenförmig  ausgebildet  ist. 
4.  Steckkontakt  nach  einem  oder  mehreren  der 

Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Federarmbasis  (5)  etwa  quader-  bzw.  kastenför- 

45  mig  ausgebildet  ist. 
5.  Steckkontakt  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Federarmbasis  (5)  eine  Bo- 
denwandung  (7),  zwei  Seitenwandungen  (8  und  9) 
und  eine  ausgesparte  Deckenwandung  aufweist,  in 

50  der  lediglich  vier  viereckige  Lappen  (10a,  10b,  11a 
und  11b)  in  den  Ecken  angeordnet  sind. 

6.  Steckkontakt  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  in  der  Bodenwandung  (7) 
längsmittig  eine  viereckige  Ausstanzung  (12)  einge- 

55  bracht  ist. 
7.  Steckkontakt  nach  einem  oder  mehreren  der 

Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Basisteil  (13)  eine  Bodenwandung  (14),  zwei 

3 
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Seitenwandungen  (15,  16)  und  eine  Deckenwan- 
lung  (17)  aufweist. 

8.  Steckkontakt  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
;ennzeichnet,  daß  in  der  Bodenwandung  (14)  eine 
J-förmige  Freistanzung  (18)  im  Bereich  der  Aus- 
tanzung  (12)  vorgesehen  ist,  aus  der  die  in  Rich- 
ung  Krallenteil  (2)  weisende,  schmaler  als  die  Aus- 
;tanzung  (12)  ausgebildete  Rastfederzunge  (19)  re- 
mitiert. 

9.  Steckkontakt  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
;ennzeichnet,  daß  die  Rastfederzunge  (19)  bo- 
jenförmig  nach  außen  die  Ausstanzung  (12)  durch- 
reifend  abgebogen  ist. 

10.  Steckkontakt  nach  einem  oder  mehreren 
ier  Ansprüche  7  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet, 
iaß  ein  Anbindungssteg  (14a)  der  Bodenwandung 
14)  für  die  Rastfederzunge  (19)  sickenartig  in  die 
\usstanzung  (12)  durchgedrückt  ist. 

11.  Steckkontakt  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  auch  der  dem  Anbindungs- 
steg  (14a)  gegenüberliegende  Brückensteg  (14b) 
der  Bodenwandung  (14)  sickenartig  durchgedrückt 
st,  wobei  die  Vorderkante  des  Anbindungsstegs 
14a)  gegen  die  Vorderkante  der  Ausstanzung  (12) 
jnd  die  Hinterkante  des  Brückenstegs  (14b)  gegen 
die  Hinterkante  der  Ausstanzung  (12)  stoßen. 

12.  Steckkontakt  nach  einem  oder  mehreren 
der  Ansprüche  1  bis  11,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  den  Abmessungen  der  Lappen  (10b  und 
11b)  entsprechende  rechtwinklige  Ausnehmungen 
[21a  und  21b)  an  entsprechender  Stelle  in  der 
Deckenwandung  (17)  und  den  Seitenwandungen 
(16  und  15)  eingebracht  sind,  so  daß  die  Lappen 
formschlüssig  und  möglichst  spielfrei  in  diese  Aus- 
nehmungen  greifen. 

13.  Steckkontakt  nach  Anspruch  12,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  Ausnehmungen  (22a  und 
22b)  für  die  Lappen  (10a  und  11a)  an  der  rückwär- 
tigen  krallenseitigen  Seite  der  Deckenwandung  (17) 
bzw.  der  Seitenwandungen  (16,  15)  vorgesehen 
sind. 

14.  Steckkontakt  nach  einem  oder  mehreren 
der  Ansprüche  1  bis  13,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  über  der  Rastfederzunge  (19)  in  der  Dek- 
kenwandung  (17)  eine  in  Richtung  Krallenteil  (2) 
weisende,  nach  außen  abgebogene  Rastfederzunge 
(24)  angeordnet  ist. 

15.  Steckkontakt  nach  Anspruch  14,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Rastfederzunge  (24) 
durch  zwei  V-förmige  Freistanzungen  (23)  gebildet 
wird. 

16.  Steckkontakt  nach  einem  oder  mehreren 
der  Ansprüche  1  bis  15,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Abmessungen  der  Ausnehmungen 
(21a  und  21b  sowie  22a  und  22b)  in  Kombination 
mit  der  Höhe  des  Basisteils  (13)  so  ausgeführt 
sind,  daß  die  Oberfläche  der  Deckenwandung  (17) 
mit  der  durch  die  Lappen  dargestellte  Oberfläche 

der  ueckenwanaung  aer  r-eaerarmoasis  nucnrei 
(Fig.  1). 

17.  Steckkontakt  nach  einem  oder  mehreren 
der  Ansprüche  1  bis  16,  dadurch  gekennzeich- 

5  net,  daß  die  Unterfläche  der  Stege  (14a  und  14b) 
mit  der  Unterfläche  der  Bodenwandung  (7)  der 
Federarmbasis  (5)  fluchtet  (Fig.  5). 

18.  Steckkontakt  nach  einem  oder  mehreren 
der  Ansprüche  1  bis  17,  dadurch  gekennzeich- 

o  net,  daß  der  Anbindungssteg  (14a)  und  der  Brük- 
kensteg  (14b)  eben  auf  den  Rändern  (7a,  7b)  der 
Bodenwandung  (7)  aufliegen. 

19.  Steckkontakt  nach  Anspruch  17,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  den  Abmessungen  der  Lap- 

5  pen  (10a,  11a)  entsprechende,  im  wesentlichen 
rechtwinklige  Ausnehmungen  (22a,  22b)  in  der 
Deckenwandung  (17)  und  den  Seitenwandungen 
(16,  15)  vorgesehen  sind. 

20.  Steckkontakt  nach  Anspruch  18  und/oder 
>o  19,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  zweite 

Rastfederzunge  (24)  durch  eine  U-förmige  Freist- 
anzung  (24a)  in  der  Deckenwandung  (17)  gebildet 
wird. 

21.  Steckkontakt  nach  einem  oder  mehreren 
>5  der  Ansprüche  18  bis  20,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  hochgedrUckte,  durch  parallel  zu  den  Kan- 
ten  (14c  und  14d)  verlaufende  Einschnitte  erzeugte 
Kanten  (7c  und  7d)  die  Kanten  (14c  und  I4d)  hinter- 
greifen. 
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